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Motivation

als Mathematiker natürlicher LATEX-Nutzer

als Selbstständiger an wissenscha�lichen Publikationen aller
Art interessiert

als Mitarbeiter des TCDH mit geisteswissenscha�lichen Ergeb-
nissen (analog und digital) befasst

⇒ Persönliche Frage: „Kann LATEX Geisteswissenscha�en?“

Konkrete Anlässe:
I XML-Print-Projekt
I FuD-Druckkomponente
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https://sourceforge.net/projects/xml-print/
http://fud.uni-trier.de
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Beispiele (Forts.)

Historisch-philologischer Kommentar zur Chronik des Johannes Malalas

Text

ΛΟΓΟΣ ΙΗ’
ΧΡΟΝΩΝ ΙΟΥΣΤΙΝΙΑΝΟΥ ΒΑΣΙΛΕΩΣ

<ΚΑΙ> ΠΤΩΣΙΣ ς’ ΑΝΤΙΟΧΕΙΑΣ

Μετὰ δὲ τὴν βασιλείαν Ἰουστίνου ἐβασίλευσεν μοναρχήσας ὁ θειό-
τατος Ἰουστινιανὸς ἔτη λη’ καὶ μῆνας ζʹ καὶ ἡμέρας ιγʹ ἐν μηνὶ ξανθικῷ

1 Μετὰ δὲ τὴν βασιλείαν Ἰουστίνου ἐβασίλευσεν μοναρχήσας ὁ θειότατος Ἰουστινιανὸς ἔτη λη᾿ καὶ μῆνας ζ᾿ καὶ
ἡμέρας ιγ᾿ ἐν μηνὶ ξανθικῷ τουτέστι ἀπριλλίῳ πρώτῃ, ἰνδικτιῶνι πέμπτῃ, ἔτους χρηματίζοντος κατὰ Ἀντιόχειαν
πεντακοσιοστοῦ ἑβδομηκοστοῦ πέμπτου, ἐπὶ τῆς ὑπατείας Μαβορτίου ἐν Ῥώμῃ: ] Malalas verwendet die Aorist-
form ἐβασίλευσε in der Beschreibung der Kaiser sowohl ingressiv zur Bezeichnung des Amtsantritts (‚wurde Kai-
ser‘) als auch komplexiv bzw. durativ zur Bezeichnung der Herrschaftsdauer (‚herrschte als Kaiser‘), jedoch ver-
bindet Malalas diese beiden Verwendungsweisen generell nicht. An einer vergleichbaren Stelle, an der er ebenfalls
sowohl die Angabe des Datums des Herrschaftsantritts als auch der Herrschaftsdauer in einem Satz bringt, ver-
wendet er ἐβασίλευσε zur Angabe der Herrschaftsdauer und schließt die Angabe des Amtsantritts dann mit dem
Partizip στεφθείς (‚gekrönt‘) an (XVI 1 [319, 5ff.]: ὅστις ἐβασίλευσεν ἔτη κζ᾿ καὶ μῆνας θ᾿ καὶ ἡμέρας θ᾿, στεφθεὶς ἐν
μηνὶ ξανθικῷ τῷ καὶ ἀπριλλίῳ τῇ ἁγίᾳ πέμπτῃ τῆς μεγάλης ἑβδομάδος). Dass ἐβασίλευσε zugleich die ingressive
und komplexive bzw. durative Funktion erfüllen kann, scheint angesichts dessen zweifelhaft, so dass die Annahme
eines Textausfalls naheliegt.
1 μοναρχήσας: ] Von Thurn aus der slavischen Übersetzung und dem Chronicon Paschale ergänzt. An der be-
treffenden Stelle des Chronicon Paschale findet sich allerdings nicht das Partizip μοναρχήσας, sondern das Adjektiv
μονάρχης (617, 11f.: Καὶ λοιπὸν ἐβασίλευσεν μονάρχης Ῥωμαίων Ἰουστινιανὸς Αὔγουστος ἔτη λη᾿, μῆνας ια᾿). Eine
vergleichbare Verwendung des Partizips μοναρχήσας lässt sich bei Eus., VC Pin. 1, 5: Ὅτι ἐβασίλευσε μὲν εὐσεβῶς
ὑπὲρ τὰ τριάκοντα ἔτη μοναρχήσας, ἔζησε δὲ ὑπὲρ τὰ ἑξήκοντα und Theoph. 46, 31f.: Τούτῳ τῷ ἔτει ἐβασίλευσεν
Ἰουλιανὸς ὁ παραβάτης μοναρχήσας διὰ πλῆθος ἁμαρτιῶν ἡμῶν nachweisen.

1 Ἰουστίνου: ] Justin I., oströmischer Kaiser 518–527 n. Chr., geb. um 450 als Bauernsohn in Bederiana. Unter Leon
I. kam er nach Konstantinopel und wurde bald Mitglied der Palastgarde; unter Anastasios I. wurde er comes rei mi-
litaris und 515 comes excubitorum. Im Streit um die Nachfolge des ohne Thronerben verstorbenen Anastasios fand
er als Kandidat einer Senatsmehrheit schließlich auch bei Armee und Volk Zustimmung und wurde am 10. Juli 518
vom Patriarchen gekrönt. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger trat er entschieden für die Christologie des Konzils
von Chalkedon (451) ein und bekämpfte den Miaphysitismus. Die senatorischen Anhänger des Anastasios versuch-
te er politisch auszuschalten. Während seiner Regierungszeit kam es wiederholt zu Volksunruhen. In den letzten
Jahren vor seinem Tod (1. Aug. 518) regierte faktisch bereits sein Neffe, Adoptivsohn und Nachfolger Iustinianus I.
(vgl. PLRE II (Iustinus 4), 648–651; Tinnefeld, 1999, 105).

Seiner Regentschaft widmet Malalas das gesamte siebzehnte Buch seiner Chronik, weshalb eine differenzierte Be-
schreibung seiner Biographie an jener Stelle erfolgt.
2 Ἰουστινιανός: ] Flavius Iustinianus I., 527–565 n. Chr. oströmischer Kaiser; zur Beschreibung seiner Kaiserer-
hebung durch seinen Onkel vergleiche auch Malal. XVII 18. Vgl. hierzu die Einleitung zu Buch XVIII mit einer
Abhandlung über die Regierungszeit Justinians und einer Bewertung seiner Darstellung bei Malalas.
2 ἔτη λη’ καὶ μῆνας ζʹ καὶ ἡμέρας ιγʹ: ] (38 Jahre, 7 Monate, 13 Tage): Justinian regierte vom Beginn seiner Al-
leinherrschaft aus gerechnet, also vom 1. August 527 n. Chr. an, bis zum 14. November 565 n. Chr. insgesamt 38
Jahre, 3 Monate und 14 Tage. Wählt man allerdings als Ausgangspunkt schon den 1. April 527, also den Tag, an
dem Justinian von seinem Onkel Justin I. zum Mitkaiser ernannt wurde, ergibt sich die von Malalas errechnete
Regierungsdauer von 38 Jahren, 7 Monaten und 13 Tagen.
2 ἐν μηνὶ ξανθικῷ: ] Der Ξανθικός, auch Ξανδικός, war der sechste Monat des makedonischen Kalenders. Später
war er im Osten noch verbreitet und regional unterschiedlich festgesetzt (zwischen März und Mai). Der Monatsna-
me ist auf die Ξανδικά zurückzuführen, ein Fest, das die Makedonen zu Ehren des Apollo Ξανδός jährlich begangen
haben (Kalléris, 1988, 565f.). Eine Übersicht zu den makedonischen Kalendernamen findet sich bei Trümpy, 1997,
262–265, und bei Samuel, 1972, 139–151. Vgl. zudem auch Grumel, 1958, 168f.
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Beispiele (Forts.)

 Der Kommentar



| nyes par spyod pa ma lus pa ni phyin ci log gi kun tu rtog pa las byung ba
yin no zhes bstan par bya ba’i phyir | nga yis zhes bya ba la sogs pa smos pa
yin te | gnod bya zhes bya ba la ’di ni dgra bo yin pas gnod par bya ba yin te |

mi srun la ni mi srun byas |
 | de la nyes pa ma mthong ngo |

| zhes bshad pa yin te | ji ltar khyab ’jug gis sgra ngan la sogs pa la byas
pa lta bu ni ’di nyid bsrung bya zhes pa ni ji ltar khyab ’jug gis skya bseng la
sogs pa bsrungs pa lta bu’o |

| ’di ni gsad bya zhes bya ba ni gsad par bya’o zhes bya ba ste | ji ltar lha
 ma yin gser gyi stan can la sogs pa lta bu’o |

| lha’i mchog gi zhes bya ba ni khyab ’jug la sogs pa lha dbang che bar
grags pa rnams kyi’o |

| gzhung lugs yin zhes bya ba ni bya ba’i las nyid yin no zhes bya ba’i don
to |

 | sangs rgyas bcom ldan ’das rnams la ni dgra bo gsad par bya ba ’ga’ yang
mi mnga’ ste | thugs rje chen po dang ldan pa’i phyir ro |

| bslu bar bya ba yang mi mnga’ ste | dor thabs kyis bslu ba’i ’gran zla mi
mnga’ ba’i phyir te | sa gsum ma lus pa phun sum tshogs pa nyid la sbyor
bar mdzad pa’i gzhan gyi don la gcig tu dgyes pa’i phyir ro |

 | sangs rgyas kyis ci zhig thob par mdzad ce na | nges par legs pa ni gdon
mi za bar bde legs su gyur pas na nges par legs pa ste | mya ngan las ’das pa
dang | mngon par mtho ba ni mngon par ’dod cing phul du byung ba’i ’jig
rten pa’i phun sum tshogs pa ste | de dag gi bdag nyid can gyi bde ba thob
par mdzad kyi | bde ba cung zad ni phan pa ma yin te | de gnyis kas phan

 ’dogs par mdzad cing de dag gnyis ka la ’jug par mdzad pas de ni gcig tu
phan ’dogs par mdzad pa zhes bya’o |

 nyes par D ] nye bar β  kun tu β ] kun du D  nga yis D ] nga yi β  gnod bya α ]
gnod pa B  lta bu ni D ] lta bu’i β  bsrungs pa β ] bsrung ba D  gsad par D ]
bsad par β  sogs pa β ] sogs pa bsad pa D  rnams α ] om. B  gsad par D ]
bsad par β  dor thabs kyis D ] dor thabs kyi β – sbyor bar D ] sbyor ba β 
sangs rgyas kyis D ] sangs rgyas kyi β  legs pa β ] lags pa D

 bo yin ] a N  thabs kyi bslu ] a G  gcig tu ] b C

Übersetzung 



Alles falsche Betragen [der Göer] ist aus einer verkehrten geistigenHaltung
entstanden. Um das zu zeigen, heißt es Ich usw. Ich will schädigen: Weil dieser
ein Feind ist, will ich ihn schädigen.

Hat man dem Bösen Böses zugeügt,
so wird dies nicht als Vergehen betrachtet. 

So wurde erklärt. Wie zum Beispiel bei dem, was Kṛṣṇa den Kauravas usw.
angetan hat:Den da will ich beschützen, so wie zum Beispiel Kṛṣṇa die Pāṇḍa-
vas usw. beschützt hat.

Den will ich töten: Ich will ihn töten, wie zum Beispiel [Viṣṇu] den Asura
Hiraṇyakaśipu usw. [getötet hat]. 

Der höchsten Göer : des Viṣṇu usw., der als sehr mächtig berühmten Göt-
ter.

Das ist die Maxime: Das ist die Art, Handlungen auszuühren. Das ist der
Sinn.

Die Buddhas, die Erhabenen, haben gar keine Feinde, die sie töten wollen, 

denn sie haben großes Mitgeühl.
Sie haben auch keine, die zu täuschen sind, weil es keine Rivalen gibt,

die sie durch ihre Schriweise täuschen. Denn sie freuen sich allein am Nut-
zen ür andere, wobei sie die drei Welten ausnahmslos mit Vollkommenheit
verbinden. 

Was läßt ein Buddha erlangen? Das Heil! Weil es gewiß zu Glück gewor-
den ist, [heißt es] Heil, das Nirvāṇa. Erfolg ist die erwünschte, überragende
weltliche Vollkommenheit. [Ein Buddha] läßt das Glück erlangen, das aus
diesen beiden besteht. Nur ein wenig Glück ist kein Nutzen. Weil er mit die-
sen beiden Nutzen scha, in diese beiden eintreten läßt, heißt es, daß er nur 

Nutzen schafft.

Vgl. kṛte pratikṛtaṃ kuryād dhiṃsite pratihiṃsitam / tatra doṣaṃ na paśyāmi yo duṣṭe
duṣṭam ācaret „eine Wohlthat vergelte man mit einer Wohlthat, eine Beleidigung mit ei-
ner Beleidigung: ich sehe kein Unrecht darin, dass man gegen Böse böse verährt“ (Text und
Übersetzung B –, Nr. , Bd. , S. ).
Vgl. mi bsrun „malevolent, evil, ill-intentioned, harsh, brutal“ (G s. v.).
Vgl. skt. vañcanīyāḥ im Stotra; eine Anspielung auf die Vāmana-Sage.
Herleitung des Wortes niḥśreyasa „Heil“ aus niścitam „gewiß“ und śreyas „Glück“.
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Beispiele (Forts.)

94 II 1 Grundtext

ekapaks.aviparyāsād | zla phyed phyin ci log gyur pas |
dārun. avyādhisam. bhavah. ‖ 12 ‖ | nad3 ni mi bzad4 ’byuṅ bar ’gyur |
ekadvitricatuh. pañca- | ñin gcig1 gñis gsum bźi daṅ lṅa |
s.ad. dināni viparyayāt | | źag drug go ni bzlog pa ru |
vahed vāyur yadi tadā | rluṅ ni gal te rgyu gyur na |
kalyudvegādi jāyate ‖ 13 ‖ | de tshe rtsod daṅ skyo sogs2 ’byuṅ |
trimārgago bhaved vāyuh. | raṅ bźin yoṅs su1 spaṅs na ni |
prakr.teh. parivarjanāt | | lam2 gsum gtogs par rluṅ rgyu na |
madhyāhnāt parato mr.tyuh. | slar gso3 ba ni nus ma yin |
pra

:
tı̄kāravivarjitah. ‖ 14 ‖ | ñi ma phyed ni ’das nas ’chi |

sam. krāntirahito vāyur | rluṅ ni ’pho ba med pa ru |
ubhayor api mārgayoh. | | lam1 ni gñis po dag2 las kyaṅ |
vahed yasya daśāhāni | źag bcu’i bar du rgyu gyur na |
sam. krāntau mriyate hi sah. ‖ 15 ‖ | ’pho3 ba’i tshe na de4 ’chi’o |
vis.uvat*ks.an. asam. prāptau | ñin źag mñam1 ’dra skad cig ’thob2 |
spandete yasya locane | | gaṅ gi mig ni ’gul ’gyur ba |
tasya

::::::
nāśam. :::::::::

vijānı̄yād | de yi srog ni ñin źag ni |
ahorātrān na sam. śayah. ‖ 16 ‖ | gcig na3 ’jig par gdon mi za |
itaś cetaś ca bahudhā | thun1 phyed kyi ni bar dag tu |
yasyārdhapraharam. vahet | | phan tshun du ni lan maṅ źiṅ2 |
vāyus tasya vijānı̄yāt | rluṅ rgyu de las mchod pa daṅ3 |
pūjanam. lābham eva ca ‖ 17 ‖ | thob pa ñid du śes par bya |
sam. krāntipañcakam. yasya | gaṅ gi ’pho1 ba lṅa po ni |
samatı̄tya mukhe vahet | | ’das par kha2 ru rgyu gyur pa |
vāyus tasyārthanāśah. syād | rluṅ de las ni nor brlag pa’am3 |
udvego vā bhayādi vā ‖ 18 ‖ | mi dga’ ba ’am ’jigs sogs ’byuṅ |
vāmanāsāput.e vāyuh. | sna yi khuṅ bu g.yon pa’i rluṅ |
sam. krāntı̄ś ca trayodaśa | | ’pho ba yaṅ1 ni bcu gsum ni |
samatı̄tya vahed yasya | ’das par gaṅ gi rgyu2 gyur pa |
tasya rogādi jāyate ‖ 19 ‖ | de la nad sogs skye bar ’gyur |
put.advayam. parityajya | sna khuṅ gñi ga1 yoṅs spaṅs te |
yadā vaktren. a gacchati | | gaṅ2 tshe khar3 ni ’gro ’gyur na4 |
tad ahar jı̄vitam. tasya | gal te rdo rje5 ’dra na’aṅ ’di |
yadi vajrasamo ’py asau ‖ 20 ‖ | ñin źag de las ’tsho ma yin |

13d] kalyudvegādi: kalahodvegādi AK 14a] bhaved AK: vahed (rgyu na) τ 14d] pratı̄kāra A: pratikāra K 16c] nāśam. vijānı̄yād A
¯

K
¯

:
jı̄vananāśah. syāt? (srog ni . . . ’jig par) τ 17b] vahet A (rgyu) τ: vadet K 17d] lābham K (thob pa) τ: lobham A 18b] vahet A (rgyu gyur
pa) τ: vadet K 18d] udvego A, cf. udhigo K: apriyam. ? (mi dga’ ba) τ 20d] samo A (’dra) τ: mayo K

13a] gñis: ñin α | lṅa β : lṅar δ 14a] spaṅs na β : spaṅs nas δ 14b] gtogs par: rtogs par α 15b] gñis po β : gñi ga δ 16a] mñam ’dra β :
mñam pa’i δ | ’thob β : thob δ 16c] de yi β : de’i δ 17b] lan maṅ δ : lam maṅ β | źiṅ β : źig δ 17c] daṅ: dag α 18a] gaṅ gi β : gaṅ
phyir δ 18b] ’das par β : ’das pa δ 18d] ’jigs sogs ’byuṅ D: ’jig tshogs ’byuṅ γ , ’jigs pa ’am δ 19a] sna yi β : sna’i δ 19b] ’pho ba
yaṅ β : ’pho ba’aṅ δ 19c] ’das par β : ’das pa δ 20a] gñi ga δ : gñi ga’i β 20b] ’gro δ : rgyu β

3] raṅ la 4] drag po ⊂13⊃ 1] nas bzuṅ nas 2] gźan daṅ ’thab daṅ źe sdaṅ skye ba ⊂14⊃ 1] sna bug nas rgyu ba yin pa la 2] sna
bug gñis daṅ kha daṅ gsum nas drag tu 3] gso bar dka’ ⊂15⊃ 1] sna bug 2] nas mñam por 3] sna bug gaṅ ruṅ gcig tu 4] raṅ du
⊂16⊃ *] tulāsam. krānti) A

¯
1] ston zla ’briṅ po daṅ dpyid zla ’briṅ po 2] pa de’i naṅ nas ña la 3] ’chi ⊂17⊃ 1] goṅ gi thun phyed

ni rluṅ rgyu ba’i thib po bśad pa yin ’di 2] g.yas su ’pho g.yon du ’pho byed 3] gźan gyis zas nor la sogs pa ster ⊂18⊃ 1] źag gcig la
’pho ba bcu gñis yod pa’i 2] sna nas mi rgyu bar 3] cig ’oṅ ṅo ⊂19⊃ 1] źag gcig la ’pho ba bcu gñis yaṅ źag gcig gi ’pho ba gcig ste
bcu gsum yod | mdor na źag gcig daṅ ’pho ba gcig go 2] ñin źag gcig lhag tu sna bug g.yon nas ⊂20⊃ 1] nas ye mi rgyu bar 2] ’pho
ba bcu 3] gsum du 4] kha nas rgyu na 5] srog
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Beispiele (Forts.)

  Die Apostelgeschichte des Lukas

ἤµελλεν ἑαυτὸν ἀναιρεῖν νοµίζων ἐκπεφευγέναι τοὺς δεσµίους. ἐφώνησεν 

δὲ µεγάλῃ φωνῇ ὁ Παῦλος λέγων· µηδὲν πράξῃς σεαυτῷ κακόν, ἅπαντες

 γάρ ἐσµεν ἐνθάδε. αἰτήσας δὲ φῶτα εἰσεπήδησεν, καὶ ἔντροµος γενόµε-

νος προσέπεσεν τῷ Παύλῳ καὶ τῷ Σίλᾳ | καὶ προαγαγὼν αὐτοὺς ἔξω ἔφη·

κύριοι, τί µε δεῖ ποιεῖν ἵνα σωθῶ; οἱ δὲ εἶπαν· πίστευσον ἐπὶ τὸν κύριον

᾽Ιησοῦν καὶ σωθήσῃ σὺ καὶ ὁ οἶκός σου. καὶ ἐλάλησαν αὐτῷ τὸν λόγον τοῦ

κυρίου σὺν πᾶσιν τοῖς ἐν τῇ οἰκίᾳ αὐτοῦ. καὶ παραλαβὼν αὐτοὺς ἐν ἐκείνῃ

 τῇ ὥρᾳ τῆς νυκτὸς ἔλουσεν ἀπὸ τῶν πληγῶν, καὶ ἐβαπτίσθη αὐτὸς καὶ οἱ

αὐτοῦ πάντες παραχρῆµα, ἀναγαγών τε αὐτοὺς εἰς τὸν οἶκον παρέθηκεν

τράπεζαν καὶ ἠγαλλιάσατο πανοικεὶ πεπιστευκὼς τῷ θεῷ.

Der abschließende Triumph (,–)

ἡµέρας δὲ γενοµένης ἀπέστειλαν οἱ στρατηγοὶ τοὺς ῥαβδούχους λέγοντες·

ἀπόλυσον τοὺς ἀνθρώπους ἐκείνους. ἀπήγγειλεν δὲ ὁ δεσµοφύλαξ τοὺς

 λόγους τούτους πρὸς τὸν Παῦλον ὅτι ἀπέσταλκαν οἱ στρατηγοὶ ἵνα ἀπο-

λυθῆτε· νῦν οὖν ἐξελθόντες πορεύεσθε ἐν εἰρήνῃ. ὁ δὲ Παῦλος ἔφη πρὸς

αὐτούς· δείραντες ἡµᾶς δηµοσίᾳ ἀκατακρίτους, ἀνθρώπους ῾Ρωµαίους ὑπ-

άρχοντας, ἔβαλαν εἰς φυλακήν, καὶ νῦν λάθρᾳ ἡµᾶς ἐκβάλλουσιν; οὐ γάρ,

ἀλλὰ ἐλθόντες αὐτοὶ ἡµᾶς ἐξαγαγέτωσαν. ἀπήγγειλαν δὲ τοῖς στρατηγοῖς

 οἱ ῥαβδοῦχοι τὰ ῥήµατα ταῦτα. ἐφοβήθησαν δὲ ἀκούσαντες ὅτι ῾Ρωµαῖοί

εἰσιν, καὶ ἐλθόντες παρεκάλεσαν αὐτούς καὶ ἐξαγαγόντες ἠρώτων ἀπελθεῖν

ἀπὸ τῆς πόλεως. ἐξελθόντες δὲ ἀπὸ τῆς φυλακῆς εἰσῆλθον πρὸς τὴν Λυδίαν

καὶ ἰδόντες παρεκάλεσαν τοὺς ἀδελφοὺς καὶ ἐξῆλθαν.

 προσέπεσεν ] προσέπεσεν πρὸς τοὺς πόδας W.  ἔξω ] ἔξω τοὺς λοιποὺς ἀσφαλισάµενος

W.  ᾽Ιησοῦν ] ᾽Ιησοῦν Χριστόν W.  ἡµέρας δὲ γενοµένης ] Albert C. Clark bietet hier mit
der westlichen Überlieferung eine wesentlich längere Fassung: ἡµέρας δὲ γενοµένης συνῆλθον οἱ

στρατηγοὶ ἐπὶ τὸ αὐτὸ εἰς τὴν ἀγορὰν καὶ ἀναµνησθέντες τὸν σεισµὸν τὸν γεγονότα ἐφοβήθησαν

καί [. . . als es Tag geworden war, kamen die duumviri auf der Agora zusammen und erinnerten sich
an das Erdbeben, das geschehen war, und fürchteten sich und . . . ].  ἐκείνους ] ἐκείνους οὓς

ἐχθὲς παρέλαβες W. – καὶ ἐλθόντες . . . πόλεως ] In der westlichen Überlieferung nach
Albert C. Clark lautet der Vers  wie folgt: ἐφοβήθησαν, καὶ παραγενόµενοι µετὰ φίλων πολλῶν

εἰς τὴν φυλακὴν παρεκάλεσαν αὐτοὺς ἐξελθεῖν εἰπόντες· ἠγνοήσαµεν τὰ καθ’ ὑµᾶς ὅτι ἐστὲ

ἄνδρες δίκαιοι. ἐκ τῆς πόλεως ταύτης ἐξέλθατε µήποτε πάλιν συστραφῶσιν ἡµῖν οἱ ἐπικράζοντες

καθ’ ὑµῶν. [„Sie fürchteten sich, und als sie mit vielen Freunden in das Gefängnis kamen, baten sie
sie, hinauszugehen und sagten: »Wir wußten nicht über euch Bescheid, daß ihr gerechte Männer seid.
Verlaßt diese Stadt, damit eure Verleumder nicht wieder sich zusammenrotten!«“]  ἀδελφοὺς ]
Albert C. Clark bietet mit der westlichen Überlieferung darüber hinaus: διηγήσαντο ὅσα ἐποίησεν

κύριος αὐτοῖς [„. . . sie erzählten, wie viel der Herr ihnen getan hatte“].
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\chapter{Das Evangelium nach Johannes}
\section[Johannes 1]{Kapitel 1}
\subsection{Das ewige Wort}
\noindent{}Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.
Dieses war im Anfang bei Gott.
Alles ward durch dasselbe, und ohne dasselbe ward auch nicht eines, das geworden ist.

In ihm war Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.
Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfaßt.

\subsection{Die Fleischwerdung des Wortes}
Da war ein Mensch, von Gott gesandt, sein Name Johannes.
Dieser kam zum Zeugnis, auf daß er zeugte von dem Lichte, damit alle durch ihn glaubten.
\textbf{Er} war nicht das Licht, sondern auf daß er zeugte von dem Lichte.
Das war das wahrhaftige Licht, welches, in die Welt kommend, jeden Menschen erleuchtet.
Er war in der Welt, und die Welt ward durch ihn, und die Welt kannte ihn nicht.
Er kam in das Seinige, und die Seinigen nahmen ihn nicht an;
so viele ihn aber aufnahmen, denen gab er \add{das} Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, die an seinen Namen glauben,
welche nicht aus Geblüt, noch aus dem Willen des Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind.

Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, (und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater) voller Gnade und Wahrheit;
(Johannes zeugt von ihm und rief und sprach: Dieser war es, von dem ich sagte: Der nach mir Kommende ist mir vor, denn er war vor mir)
denn aus seiner Fülle haben \textbf{wir} alle empfangen, und \add{zwar} Gnade um Gnade.
Denn das Gesetz wurde durch Moses gegeben; die Gnade und die Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden.
Niemand hat Gott jemals gesehen; der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoß ist, der hat \add{ihn} kundgemacht.

\subsection{Des Täufers Zeugnis über sich}
Und dies ist das Zeugnis des Johannes, als die Juden aus Jerusalem Priester und Leviten sandten, damit sie ihn fragen sollten: Wer bist du?
Und er bekannte und leugnete nicht, und er bekannte: \textbf{Ich} bin nicht der Christus.
Und sie fragten ihn: Was denn? Bist \textbf{du} Elias? Und er sagt: Ich bin's nicht. Bist \textbf{du} der Prophet? Und er antwortete: Nein.
Sie sprachen nun zu ihm: Wer bist du? auf daß wir Antwort geben denen, die uns gesandt haben; was sagst du von dir selbst?
Er sprach: Ich \add{bin die} „Stimme eines Rufenden in der Wüste: Machet gerade den Weg \add{des} Herrn“, wie Jesaias, der Prophet, gesagt hat.
Und sie waren abgesandt von den Pharisäern.
Und sie fragten ihn und sprachen zu ihm: Was taufst du denn, wenn \textbf{du} nicht der Christus bist, noch Elias, noch der Prophet?
Johannes antwortete ihnen und sprach: \textbf{Ich} taufe mit Wasser; mitten unter euch steht, den \textbf{ihr} nicht kennet,
der nach mir Kommende, dessen \textbf{ich} nicht würdig bin, \add{ihm} den Riemen seiner Sandale zu lösen.
Dies geschah zu Bethanien, jenseit des Jordan, wo Johannes taufte.

Des folgenden Tages sieht er Jesum zu sich kommen und spricht: Siehe, das Lamm Gottes, welches die Sünde der Welt wegnimmt.
Dieser ist es, von dem \textbf{ich} sagte: Nach mir kommt ein Mann, der mir vor ist, denn er war vor mir.
Und \textbf{ich} kannte ihn nicht; aber auf daß er Israel offenbar werden möchte, deswegen bin ich gekommen, mit Wasser taufend.
Und Johannes zeugte und sprach: Ich schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herniederfahren, und er blieb auf ihm.
Und \textbf{ich} kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herniederfahren und auf ihm bleiben, dieser ist es, der mit Heiligem Geiste tauft.
Und \textbf{ich} habe gesehen und habe bezeugt, daß dieser der Sohn Gottes ist.

Des folgenden Tages stand wiederum Johannes und zwei von seinen Jüngern,
und hinblickend auf Jesum, der da wandelte, spricht er: Siehe, das Lamm Gottes!
Und es hörten ihn die zwei Jünger reden und folgten Jesu nach.
Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und spricht zu ihnen: Was suchet ihr? \textbf{Sie} aber sagten zu ihm: Rabbi, (was verdolmetscht heißt: Lehrer) wo hältst du dich auf?
Er spricht zu ihnen: Kommet und sehet! Sie kamen nun und sahen, wo er sich aufhielt, und blieben jenen Tag bei ihm. Es war um die zehnte Stunde.
Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer von den zweien, die es von Johannes gehört hatten und ihm nachgefolgt waren.
Dieser findet zuerst seinen eigenen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den Messias gefunden, (was verdolmetscht ist: Christus).
Und er führte ihn zu Jesu. Jesus blickte ihn an und sprach: Du bist Simon, der Sohn Jonas'; du wirst Kephas heißen, (was verdolmetscht wird: Stein).

\subsection{Die ersten Jünger}
Des folgenden Tages wollte er aufbrechen nach Galiläa, und er findet Philippus; und Jesus spricht zu ihm: Folge mir nach.
Philippus aber war von Bethsaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus.
Philippus findet den Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von welchem Moses in dem Gesetz geschrieben und die Propheten, Jesum, den Sohn des Joseph, den von Nazareth.
Und Nathanael sprach zu ihm: Kann aus Nazareth etwas Gutes kommen? Philippus spricht zu ihm: Komm und sieh!
Jesus sah den Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, wahrhaftig ein Israelit, in welchem kein Trug ist.
Nathanael spricht zu ihm: Woher kennst du mich? Jesus antwortete und sprach zu ihm: Ehe Philippus dich rief, als du unter dem Feigenbaum warst, sah ich dich.
Nathanael antwortete und sprach [zu ihm]: Rabbi, \textbf{du} bist der Sohn Gottes, \textbf{du} bist der König Israels.
Jesus antwortete und sprach zu ihm: Weil ich dir sagte: Ich sah dich unter dem Feigenbaum, glaubst du? Du wirst Größeres als dieses sehen.
Und er spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: [Von nun an] werdet ihr den Himmel geöffnet sehen und die Engel Gottes auf- und niedersteigen auf den Sohn des Menschen.
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Ausgangsdatei (TeX)


\documentclass[
   paper=17cm:24cm,%
   fontsize=12pt,%
   headings=small,%
   headinclude,%
   pagesize]{scrbook}

\usepackage[utf8]{inputenc}
\usepackage[T1]{fontenc}
\usepackage[german]{babel}

\usepackage{libertine}
\usepackage{textcomp}
\usepackage{microtype}
\recalctypearea
\usepackage{scrpage2}
\automark[section]{section}
\clearscrheadfoot
\ohead{\pagemark}
\ihead{\headmark}
\pagestyle{scrheadings}

\usepackage{ellipsis}
\usepackage{xspace}

\usepackage{eledmac}
%\lineation{section}
\linenummargin{outer}
%\firstlinenum{9999}
%\linenumincrement{1}

\sidenotemargin{outer}%
%\renewcommand*{\sidenotesep}{/}
%\renewcommand*{\ledlsnotefontsetup}{\raggedleft\tiny\bfseries}% left
%\renewcommand*{\ledrsnotefontsetup}{\raggedright\tiny\bfseries}% right

\setcounter{secnumdepth}{-1}

\renewcommand{\raggedsection}{\centering}
\setkomafont{disposition}{\normalcolor\normalfont\bfseries}
\addtokomafont{subsection}{\mdseries\itshape\raggedright}

\newcommand*{\add}[1]{$\langle$#1$\rangle$}

%%% Der Versanfang wird zu Beginn jedes Verses markiert. 
%%% An dieser Stelle wird dann die Versnummer als Marginalie gesetzt 
%%% und der Zeilenzähler auf den entsprechenden Wert gesetzt.
\newcommand{\versenumber}[1]{%
   \ledsidenote{#1}%
   \setline{#1}%
   \ifnum#1>1%
      \textasteriskcentered\nolinebreak%
   \fi%
}   

%%% Um den Zeilenzähler als Verszähler nutzen zu können,
%%% muss die normale Zeilenzählung unterdrückt werden.
\newcommand{\startbibleverses}{%
	\startlock% fixiere Zeilenzähler
	\firstlinenum{9999}% gibt Zeilenzähler "nie" automatisch aus
}

%%% Das ganze retour
\newcommand{\stopbibleverses}{%
	\endlock
	\firstlinenum{5}
}

\AtEveryPend{\leavevmode}

\begin{document}
\chapter{Das Evangelium nach Johannes}
\section[Johannes 1]{Kapitel 1}
\subsection{Das ewige Wort}
\beginnumbering
\startbibleverses
\pstart
\noindent{}\versenumber{1}Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.
\versenumber{2} Dieses war im Anfang bei Gott.
\versenumber{3} Alles ward durch dasselbe, und ohne dasselbe ward auch nicht eines, das geworden ist.

\versenumber{4} In ihm war Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.
\versenumber{5} Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfaßt.
\pend

\subsection{Die Fleischwerdung des Wortes}
\pstart
\versenumber{6} Da war ein Mensch, von Gott gesandt, sein Name Johannes.
\versenumber{7} Dieser kam zum Zeugnis, auf daß er zeugte von dem Lichte, damit alle durch ihn glaubten.
\versenumber{8}\textbf{Er} war nicht das Licht, sondern auf daß er zeugte von dem Lichte.
\versenumber{9} Das war das wahrhaftige Licht, welches, in die Welt kommend, jeden Menschen erleuchtet.
\versenumber{10} Er war in der Welt, und die Welt ward durch ihn, und die Welt kannte ihn nicht.
\versenumber{11} Er kam in das Seinige, und die Seinigen nahmen ihn nicht an;
\versenumber{12} so viele ihn aber aufnahmen, denen gab er \add{das} Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, die an seinen Namen glauben,
\versenumber{13} welche nicht aus Geblüt, noch aus dem Willen des Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind.

\versenumber{14} Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, (und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater) voller Gnade und Wahrheit;
\versenumber{15}(Johannes zeugt von ihm und rief und sprach: Dieser war es, von dem ich sagte: Der nach mir Kommende ist mir vor, denn er war vor mir)
\versenumber{16} denn aus seiner Fülle haben \textbf{wir} alle empfangen, und \add{zwar} Gnade um Gnade.
\versenumber{17} Denn das Gesetz wurde durch Moses gegeben; die Gnade und die Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden.
\versenumber{18} Niemand hat Gott jemals gesehen; der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoß ist, der hat \add{ihn} kundgemacht.
\pend

\subsection{Des Täufers Zeugnis über sich}
\pstart
\versenumber{19} Und dies ist das Zeugnis des Johannes, als die Juden aus Jerusalem Priester und Leviten sandten, damit sie ihn fragen sollten: Wer bist du?
\versenumber{20} Und er bekannte und leugnete nicht, und er bekannte: \textbf{Ich} bin nicht der Christus.
\versenumber{21} Und sie fragten ihn: Was denn? Bist \textbf{du} Elias? Und er sagt: Ich bin's nicht. Bist \textbf{du} der Prophet? Und er antwortete: Nein.
\versenumber{22} Sie sprachen nun zu ihm: Wer bist du? auf daß wir Antwort geben denen, die uns gesandt haben; was sagst du von dir selbst?
\versenumber{23} Er sprach: Ich \add{bin die} „Stimme eines Rufenden in der Wüste: Machet gerade den Weg \add{des} Herrn“, wie Jesaias, der Prophet, gesagt hat.
\versenumber{24} Und sie waren abgesandt von den Pharisäern.
\versenumber{25} Und sie fragten ihn und sprachen zu ihm: Was taufst du denn, wenn \textbf{du} nicht der Christus bist, noch Elias, noch der Prophet?
\versenumber{26} Johannes antwortete ihnen und sprach: \textbf{Ich} taufe mit Wasser; mitten unter euch steht, den \textbf{ihr} nicht kennet,
\versenumber{27} der nach mir Kommende, dessen \textbf{ich} nicht würdig bin, \add{ihm} den Riemen seiner Sandale zu lösen.
\versenumber{28} Dies geschah zu Bethanien, jenseit des Jordan, wo Johannes taufte.

\versenumber{29} Des folgenden Tages sieht er Jesum zu sich kommen und spricht: Siehe, das Lamm Gottes, welches die Sünde der Welt wegnimmt.
\versenumber{30} Dieser ist es, von dem \textbf{ich} sagte: Nach mir kommt ein Mann, der mir vor ist, denn er war vor mir.
\versenumber{31} Und \textbf{ich} kannte ihn nicht; aber auf daß er Israel offenbar werden möchte, deswegen bin ich gekommen, mit Wasser taufend.
\versenumber{32} Und Johannes zeugte und sprach: Ich schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herniederfahren, und er blieb auf ihm.
\versenumber{33} Und \textbf{ich} kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herniederfahren und auf ihm bleiben, dieser ist es, der mit Heiligem Geiste tauft.
\versenumber{34} Und \textbf{ich} habe gesehen und habe bezeugt, daß dieser der Sohn Gottes ist.

\versenumber{35} Des folgenden Tages stand wiederum Johannes und zwei von seinen Jüngern,
\versenumber{36} und hinblickend auf Jesum, der da wandelte, spricht er: Siehe, das Lamm Gottes!
\versenumber{37} Und es hörten ihn die zwei Jünger reden und folgten Jesu nach.
\versenumber{38} Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und spricht zu ihnen: Was suchet ihr? \textbf{Sie} aber sagten zu ihm: Rabbi, (was verdolmetscht heißt: Lehrer) wo hältst du dich auf?
\versenumber{39} Er spricht zu ihnen: Kommet und sehet! Sie kamen nun und sahen, wo er sich aufhielt, und blieben jenen Tag bei ihm. Es war um die zehnte Stunde.
\versenumber{40} Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer von den zweien, die es von Johannes gehört hatten und ihm nachgefolgt waren.
\versenumber{41} Dieser findet zuerst seinen eigenen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den Messias gefunden, (was verdolmetscht ist: Christus).
\versenumber{42} Und er führte ihn zu Jesu. Jesus blickte ihn an und sprach: Du bist Simon, der Sohn Jonas'; du wirst Kephas heißen, (was verdolmetscht wird: Stein).
\pend

\subsection{Die ersten Jünger}
\pstart
\versenumber{43} Des folgenden Tages wollte er aufbrechen nach Galiläa, und er findet Philippus; und Jesus spricht zu ihm: Folge mir nach.
\versenumber{44} Philippus aber war von Bethsaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus.
\versenumber{45} Philippus findet den Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von welchem Moses in dem Gesetz geschrieben und die Propheten, Jesum, den Sohn des Joseph, den von Nazareth.
\versenumber{46} Und Nathanael sprach zu ihm: Kann aus Nazareth etwas Gutes kommen? Philippus spricht zu ihm: Komm und sieh!
\versenumber{47} Jesus sah den Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, wahrhaftig ein Israelit, in welchem kein Trug ist.
\versenumber{48} Nathanael spricht zu ihm: Woher kennst du mich? Jesus antwortete und sprach zu ihm: Ehe Philippus dich rief, als du unter dem Feigenbaum warst, sah ich dich.
\versenumber{49} Nathanael antwortete und sprach [zu ihm]: Rabbi, \textbf{du} bist der Sohn Gottes, \textbf{du} bist der König Israels.
\versenumber{50} Jesus antwortete und sprach zu ihm: Weil ich dir sagte: Ich sah dich unter dem Feigenbaum, glaubst du? Du wirst Größeres als dieses sehen.
\versenumber{51} Und er spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: [Von nun an] werdet ihr den Himmel geöffnet sehen und die Engel Gottes auf- und niedersteigen auf den Sohn des Menschen.
\stopbibleverses
\pend
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\begin{document}
\chapter{Das Evangelium nach Johannes}
Für diese Edition wurden die folgenden Handschriften verwendet: \cite{P66,P75,01}
\section[Johannes 1]{Kapitel 1}
\subsection{Das ewige Wort}
\beginnumbering
\startbibleverses
\pstart
\noindent{}\versenumber{1}Im Anfang war das \sache{Wort}, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.
\versenumber{2} \edtext{Dieses}{\Afootnote{O. Er.}} war im Anfang bei Gott.
\versenumber{3} Alles ward durch \edtext{dasselbe}{\Afootnote{O. ihn.}}, und ohne dasselbe ward auch nicht eines, das geworden ist.

\versenumber{4} In ihm war \sache{Leben}, und das Leben war das Licht der Menschen.
\versenumber{5} Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfaßt.
\pend

\subsection{Die Fleischwerdung des Wortes}
\pstart
\versenumber{6} Da war ein Mensch, von Gott gesandt, sein Name \person{Johannes}.
\versenumber{7} Dieser kam zum Zeugnis, auf daß er zeugte von dem Lichte, damit alle durch ihn glaubten.
\versenumber{8}\textbf{Er} war nicht das Licht, sondern auf daß er zeugte von dem Lichte.
\versenumber{9} Das war das wahrhaftige Licht, welches, in die Welt kommend, jeden Menschen \edtext{erleuchtet}{\Afootnote{d. h. jeden Menschen ins Licht stellt. And. üb.: welches jeden in die Welt kommenden Menschen erleuchtet.}}.
\versenumber{10} Er war in der Welt, und die Welt ward durch ihn, und die Welt kannte ihn nicht.
\versenumber{11} Er kam in das Seinige, und die \edtext{Seinigen}{\Afootnote{Eig. in das Eigene, und die Eigenen.}} nahmen ihn nicht an;
\versenumber{12} so viele ihn aber aufnahmen, denen gab er \add{das} Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, die an seinen Namen glauben,
\versenumber{13} welche nicht aus Geblüt, noch aus dem Willen des Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind.

\versenumber{14} Und das Wort ward Fleisch und \edtext{wohnte}{\Afootnote{Eig. zeltete.}} unter uns, (und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater) voller Gnade und Wahrheit;
\versenumber{15}(\person{Johannes} zeugt von ihm und rief und sprach: Dieser war es, von dem ich sagte: Der nach mir Kommende ist mir \edtext{vor}{\Afootnote{W. vor geworden; so auch V. 30.}}, denn er war vor \edtext{mir}{\Afootnote{O. eher als ich.}})
\versenumber{16} \edtext{denn}{\Bfootnote{\Tr und.}} aus seiner Fülle haben \textbf{wir} alle empfangen, und \add{zwar} Gnade um Gnade.
\versenumber{17} Denn das Gesetz wurde durch \person{Moses} gegeben; die Gnade und die Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden.
\versenumber{18} Niemand hat Gott jemals gesehen; der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoß ist, der hat \add{ihn} kundgemacht.
\pend

\subsection{Des Täufers Zeugnis über sich}
\pstart
\versenumber{19} Und dies ist das Zeugnis des Johannes, als die Juden aus \ort{Jerusalem} Priester und \sache{Leviten} sandten, damit sie ihn fragen sollten: Wer bist du?
\versenumber{20} Und er bekannte und leugnete nicht, und er bekannte: \textbf{Ich} bin nicht der Christus.
\versenumber{21} Und sie fragten ihn: Was denn? Bist \textbf{du} \person{Elias}? Und er sagt: Ich bin's nicht. Bist \textbf{du} der Prophet? Und er antwortete: Nein.
\versenumber{22} Sie sprachen nun zu ihm: Wer bist du? auf daß wir Antwort geben denen, die uns gesandt haben; was sagst du von dir selbst?
\versenumber{23} Er sprach: Ich \add{bin die} „Stimme eines Rufenden in der Wüste: Machet gerade den Weg \add{des} Herrn\footnoteA{S. die Anm. zu Matth. 1, 20.}“, wie \person{Jesaias}, der Prophet, gesagt hat.\footnoteA{Jes. 40, 3.}
\versenumber{24} Und sie waren \edtext{abgesandt}{\Bfootnote{\Tr und die gesandt waren.}} \edtext{von}{\Afootnote{W. aus (aus der Mitte der).}} den Pharisäern.
\versenumber{25} Und sie fragten ihn und sprachen zu ihm: Was taufst du denn, wenn \textbf{du} nicht der Christus bist, noch Elias, noch der Prophet?
\versenumber{26} \person{Johannes} antwortete ihnen und sprach: \textbf{Ich} taufe \edtext{mit}{\Afootnote{W. in.}} Wasser; \edtext{mitten unter euch steht, den \textbf{ihr} nicht kennet,
\versenumber{27} der nach mir Kommende}{\Bfootnote{\Tr f.~h. aber mitten unter\ldots{}kennet; er ist, der nach mir K., der mir vor ist.}}, dessen \textbf{ich} nicht würdig bin, \add{ihm} den Riemen seiner Sandale zu lösen.
\versenumber{28} Dies geschah zu \edtext{\ort{Bethanien}}{\Bfootnote{\Tr \ort{Bethabara}}}, jenseits des \ort{Jordan}, wo \person{Johannes} taufte.

\versenumber{29} Des folgenden Tages sieht \edtext{er}{\Bfootnote{\Tr \person{Johannes}.}} Jesum zu sich kommen und spricht: Siehe, das Lamm Gottes, welches die Sünde der Welt wegnimmt.
\versenumber{30} Dieser ist es, von dem \textbf{ich} sagte: Nach mir kommt ein Mann, der mir vor ist, denn er war vor \edtext{mir}{\Afootnote{O. eher als ich.}}.
\versenumber{31} Und \textbf{ich} kannte ihn nicht; aber auf daß er Israel offenbar werden möchte, deswegen bin ich gekommen, mit Wasser taufend.
\versenumber{32} Und \person{Johannes} zeugte und sprach: Ich schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herniederfahren, und er blieb auf ihm.
\versenumber{33} Und \textbf{ich} kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, \edtext{mit}{\Afootnote{W. in.}} Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herniederfahren und auf ihm bleiben, dieser ist es, der \edtext{mit}{\Afootnote{W. in.}} Heiligem Geiste tauft.
\versenumber{34} Und \textbf{ich} habe gesehen und habe bezeugt, daß dieser der Sohn Gottes ist.

\versenumber{35} Des folgenden Tages stand wiederum \person{Johannes} und zwei von seinen Jüngern,
\versenumber{36} und hinblickend auf Jesum, der da wandelte, spricht er: Siehe, das Lamm Gottes!
\versenumber{37} Und es hörten ihn die zwei Jünger reden und folgten Jesu nach.
\versenumber{38} Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und spricht zu ihnen: Was suchet ihr? \textbf{Sie} aber sagten zu ihm: Rabbi, (was verdolmetscht heißt: Lehrer) wo hältst du dich auf?
\versenumber{39} Er spricht zu ihnen: \edtext{Kommet und sehet!}{\Afootnote{Nach and. Les.: und ihr werdet sehen.}} Sie kamen nun und sahen, wo er sich aufhielt, und blieben jenen Tag bei ihm. Es war um die zehnte Stunde.
\versenumber{40} \person{Andreas}, der Bruder des Simon Petrus\edindex[personen]{Simon}\edindex[personen]{Simon Petrus|see{Simon}}, war einer von den zweien, die es von \person{Johannes} gehört hatten und ihm nachgefolgt waren.
\versenumber{41} Dieser findet zuerst seinen eigenen Bruder \person{Simon} und spricht zu ihm: Wir haben den Messias gefunden, (was verdolmetscht ist: \edtext{Christus}{\Afootnote{O. Gesalbter.}}).
\versenumber{42} Und er führte ihn zu Jesu. Jesus blickte ihn an und sprach: Du bist \person{Simon}, der Sohn Jonas'\edindex[personen]{Jonas}; du wirst Kephas\edindex[personen]{Kephas|see{Simon}} heißen, (was verdolmetscht wird: \edtext{Stein}{\Afootnote{Griech.: Petros (Petrus).}}).
\pend

\subsection{Die ersten Jünger}
\pstart
\versenumber{43} Des folgenden Tages wollte er aufbrechen nach \ort{Galiläa}, und er findet \person{Philippus}; und Jesus spricht zu ihm: Folge mir nach.
\versenumber{44} \person{Philippus} aber war von \ort{Bethsaida}, aus der Stadt des \person{Andreas} und Petrus\edindex[personen]{Simon}.
\versenumber{45} \person{Philippus} findet den \person{Nathanael} und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von welchem Moses in dem Gesetz geschrieben und die Propheten, Jesum, den Sohn des Joseph\edindex[personen]{Sohn des Joseph|see{Jesus}}, den von \ort{Nazareth}.
\versenumber{46} Und \person{Nathanael} sprach zu ihm: Kann aus \ort{Nazareth} etwas Gutes \edtext{kommen}{\Afootnote{Eig. sein.}}? \person{Philippus} spricht zu ihm: Komm und sieh!
\versenumber{47} Jesus sah den \person{Nathanael} zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, wahrhaftig ein Israelit, in welchem kein Trug ist.
\versenumber{48} \person{Nathanael} spricht zu ihm: Woher kennst du mich? Jesus antwortete und sprach zu ihm: Ehe \person{Philippus} dich rief, als du unter dem Feigenbaum warst, sah ich dich.
\versenumber{49} \person{Nathanael} antwortete und sprach [zu ihm]: Rabbi, \textbf{du} bist der Sohn Gottes, \textbf{du} bist der König Israels.
\versenumber{50} Jesus antwortete und sprach zu ihm: Weil ich dir sagte: Ich sah dich unter dem Feigenbaum, glaubst du? Du wirst Größeres als dieses sehen.
\versenumber{51} Und er spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: [Von nun an] werdet ihr den Himmel geöffnet sehen und die Engel Gottes auf- und niedersteigen auf den Sohn des Menschen.
\pend
\stopbibleverses
\endnumbering

\printbibliography[heading=mss]
\printbibliography[subtype=Papyrus,heading=mss-papyrus]
\printbibliography[subtype=Unzial,heading=mss-unzial]

\printindex
\printindex[personen]
\printindex[orte]

\end{document}


Ausgangsdatei (TeX)


@mss{P5,
   entrysubtype={Papyrus},
   year = {3 Jh.},
   institution = {British Library},
   library = {P. Oxy. 208. 1781 and Inv. 782. 2484},
   location = {London},
   country = {Großbritannien}
}

@mss{P66,
   entrysubtype={Papyrus},
   year = 200,
   institution = {Bibliotheca Bodmeriana},
   library = {Papyrus Bodmer II},
   location = {Cologny, Genf},
   country = {Schweiz}
}

@mss{P75,
   entrysubtype={Papyrus},
   year = {175–225},
   institution = {Vatikanische Apostolische Bibliothek},
   library = {Papyrus Bodmer XIV, XV},
   location = {Vatikanstadt},
   country = {Vatikanstadt}
}

@mss{01,
	entrysubtype={Unzial},
	name = {Codex Sinaiticus},
	year = {4. Jh.},
	umfang = {Evangelien, Paulusbriefe, Apostelgeschichte, Katholische Briefe, Offenbarung},
	institution = {British Library},
	library = {Add. 43725},
	location = {London},
	country = {Großbritannien}
}




\DeclareFieldFormat{bold}{\mkbibbold{#1}}
\DeclareBibliographyDriver{mss}{%
  \printfield[bold]{entrykey}
  \setunit{\addcolon\addspace}
  \printfield{institution}
  \newunitpunct
  \printfield{location}
  \newunitpunct
  \printfield{country}
  \newunitpunct
  \printtext{Referenz-ID}
  \setunit{\addcolon\addspace}
  \printlist{library}
  \newunitpunct
  \printtext{Datiert}\addspace
  \printfield{year}
  \usebibmacro{finentry}}

\DeclareListFormat{library}{%
	#1%
	\ifthenelse{\value{listcount}<\value{liststop}} {\addcomma\space} {}}


\DeclareCiteCommand{\cite}{}{%
  \printfield{entrykey}}{, }{}
  
\DeclareSortingScheme{mss}{\sort{\field{entrykey}}}

\setlength{\bibitemsep}{2ex plus .2ex}
\setlength{\bibhang}{0pt}
\renewcommand{\bibfont}{\small}
\defbibheading{mss}[{Liste der verwendeten Handschriften}]{%
   \addchap{#1}%
   \markboth{#1}{#1}%
}

\defbibheading{mss-papyrus}[{Liste der Papyri}]{%
	\addsec{#1}%
	\markright{#1}%
}

\defbibheading{mss-unzial}[{Liste der Unzialhandschriften}]{%
	\addsec{#1}%
	\markright{#1}%
}


Konfigurationsdatei für biblatex


\ResetDatamodelEntrytypes
%\ResetDatamodelFields
%\ResetDatamodelEntryfields
%\ResetDatamodelConstraints

\DeclareDatamodelEntrytypes{mss}
\DeclareDatamodelFields[type=field,datatype=literal]{institution,location,country,year}
\DeclareDatamodelFields[type=list,datatype=literal]{library}
\DeclareDatamodelEntryfields{year,institution,library,location,country}

%\DeclareDatamodelConstraints{
%   \constraint[type=data, datatype=integer, rangemin=1, rangemax=10000]{
%      \constraintfield{nummer}
%   }
%   \constraint[type=mandatory]{
%   \constraintfield{nummer}
%   }
%}


Datenmodell für biblatex


quote '~'
delim_0 "\\dotfill "
delim_1 "\\dotfill "
delim_2 "\\dotfill "
headings_flag 1
heading_prefix "\\textbf\{"
heading_suffix "\}"



http://tinyurl.com/latex-graz


Das Beispielmaterial

Elberfelder Bibel
Die Elberfelder Bibel gehört auch 150 Jahre nach Drucklegung des
ersten Neuen Testaments zu den führenden deutschen Bibelüberset-
zungen. Man schätzt an ihr vor allem ihre philologische Exaktheit.
Die Worte aus dem griechischen bzw. hebräischen Grundtext werden
dabei weitgehend ohne Umschreibungen wiedergegeben. Dadurch
ist der Leser so dicht an den Originaltexten wie sonst bei kaum einer
anderen Bibelübersetzung. Dabei ist die Elberfelder Bibel eine Bibel,
die durchaus für jedermann gut zu lesen ist. Die letzte Revision der
Elberfelder Bibel wurde 1985 abgeschlossen.

Beschreibung, z. B. unter http://www.scm-brockhaus.de/produkt/titel/

elberfelder-bibel-standardausgabe-leder-goldschnitt///99660.html
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Grundgerüst unserer LATEX-Datei

KOMA-Script: scrbook und scrpage2

pdfTEX für Standarddokumente

„Linux Libertine“ als Schri�

microtype für mikrotypographische Ergänzungen

1 \documentclass[paper=a4,fontsize=12pt]{scrbook}

2 \usepackage[utf8]{inputenc}

3 \usepackage[T1]{fontenc}

4 \usepackage[ngerman]{babel}

5 \usepackage{libertine}

6 \usepackage{microtype}

7 \usepackage{scrpage2}% künftig: scrlayer-scrpage
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Apparate mit LATEX

LATEX kennt standardmäßig nur eine Art Fußnoten

verschiedene Nummerierungsschemata
. . . und dann?

Erweiterungen durch Pakete
I fnpara

I footmisc

I manyfoot

I ednotes und lineno

I edmacs und edpar
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Entwicklung von (e)ledmac

Paket für „edition macros“ für TEX 1988

spätere Erweiterung „ledmac“ für LATEX durch Peter Wilson 2003

seit 2011 Wiederaufnahme der Entwicklung von „eledmac“
durch Maïeul Rouque�e
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Aktivierung der Zeilenzählung

\beginnumbering, \endnumbering

\pstart

\pend

\autopar

\numberlinetrue, \numberlinefalse

\skipnumbering
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Justierung des Zeilenzählers

Layout:
I Referenz für Zählung: \lineation{〈arg 〉}
I Nummerierungsschema: \linenumberstyle{〈 style 〉}
I Rand für Ausgabe: \linenummargin{〈position〉}
I Erste zu nummerierende Zeile: \firstlinenum{〈num〉}
I Abstand zw. numm. Zeilen: \linenumincrement{〈num〉}

Zähler:
I Wert setzen: \setline{〈num〉} bzw. \setlinenum{〈num〉}
I Wert verändern: \advanceline{〈num〉}
I Liste von Zeilennummern verwenden:

\def\linenumberlist{〈num,num,. . .,num〉}
I Fixierung des Zählers: \startlock, \endlock

Martin Sievers (Kompetenzzentrum, Uni Trier) Es geht auch ohne Formeln DHd 2015 in Graz, 24. Februar 2015 20



Randnotizen / Marginalia

\sidenotemargin{〈position 〉}, z. B. outer oder right

\ledsidenote{〈Text 〉}

Ausrichtung: \leftnoteupfalse bzw. \rightnoteupfalse

Breite: \setlength{\ledlsnotesep}{〈Breite 〉} bzw.
\setlength{\ledrsnotesep}{〈Breite 〉}

Aussehen: \renewcommand*{\ledlsnotefontsetup} bzw.
\renewcommand*{\ledrsnotefontsetup}

Trenner: \renewcommand*{\sidenotesep}{〈Trennzeichen 〉}
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Bibelverse vs. Zeilenzählung

Bilde Verseinheit auf Zeilenzählung ab

Definiere Makro \versenumber{〈Zahl 〉} für Versangabe
Setze dabei Zeilenzähler entsprechend
Passe Ausgabe des Zeilenzähler entsprechend an
Fixiere normalen Zeilenzähler (\startlock. . .\endlock)

1 \firstlinenum{9999}% unterdrückt automatische Ausgabe des Zeilenz.

2 \newcommand{\versenumber}[1]{%

3 \ledsidenote{#1}%

4 \setline{#1}%

5 \ifnum#1>1% fügt * vor jeden Vers außer vor den ersten

6 \textasteriskcentered\nolinebreak%

7 \fi%

8 }
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Fußnoten – klassisch (gewöhnliche)

Aufruf über: \footnoteA{〈Fntext 〉}, . . . , \footnoteE{〈Fntext 〉}

Layout:
I \footnormalX{〈 series 〉}
I \footparagraphX{〈 series 〉}
I \foottwocolX{〈 series 〉}, \footthreecolX{〈 series 〉}

Zähler: \thefootnoteA, . . . ,\thefootnoteE

\renewcommand*{\bodyfootmarkA}{〈De�nition 〉}

\renewcommand*{\footfootmarkA}{〈De�nition 〉}

. . .
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Fußnoten – (text-)kritisch / Apparateinträge

Ebenfalls fünf Serien verfügbar Afootnote–Efootnote

Definition von Aliasnamen möglich

Layout:
I \footnormal{〈 series 〉}
I \footparagraph{〈 series 〉}
I \foottwocol{〈 series 〉}, \footthreecol{〈 series 〉}

Aufruf über \edtext{〈Lemma 〉}{〈Apparatanweisung(en) 〉}

Standardreihenfolge kann mit \fnpos{critical-familiar} ge-
ändert werden

. . .
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\edtext im Detail

1 \edtext{<lemma>}{<Apparatanweisung(en)>}

lemma wird im Fließtext und im Apparat verwendet.

lemma kann weitere \edtext-Anweisungen enthalten.

⇒ Verschachtelungen sind möglich.

Apparateintrag über \Afootnote{〈 text 〉}, . . . ,\Efootnote{〈 text 〉}

Änderungen des Lemmas für den Apparateintrag über \lemma:

1 \edtext{<textlemma>}{\lemma{<apparatlemma>}\Afootnote{<eintrag>}}
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Verschachtelungen

Schachtelungen grundsätzlich möglich:
\edtext{...\edtext{...}{\Bfootnote{...}}...}{\Afootnote{...}}

Bei Überlappungen muss mehr Aufwand betrieben werden:
I Markiere Beginn des überlappenden Lemmas mit \edlabel
I Nutze Referenz in \linenum und \lemma in zweitem \edtext

1 \edtext{In Lemma 1 beginnt\edlabel{X} ein weiteres Lemma 2,

dass}{\Afootnote{Eintrag für Lemma 1}}

2 \edtext{aber außerhalb endet}{%

3 \linenum{|\xlineref{X}}%

4 \lemma{beginnt\ldots\ endet}\Afootnote{Eintrag für Lemma 2}}

Martin Sievers (Kompetenzzentrum, Uni Trier) Es geht auch ohne Formeln DHd 2015 in Graz, 24. Februar 2015 26



Gliederung

1 Begrüßung und Einführung

2 Fließtext

3 Edierter Text

4 Verzeichnisse
Register
�ellenverzeichnisse

5 Fazit und Ausblick

Martin Sievers (Kompetenzzentrum, Uni Trier) Es geht auch ohne Formeln DHd 2015 in Graz, 24. Februar 2015 27



Register mit LATEX – Ausgangslage

LATEX kennt nur einen Index

\index{〈Eintrag 〉} → .idx-Datei

MakeIndex als Standardprogramm → .ind-Datei

\printindex fügt Index an beliebiger Stelle ein

Pakete wie splitidx oder imakeidx ermöglichen mehr als ein
Register samt Anpassungen
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Mehrere Register mit imakeidx

Sach-, Personen- und Ortsregister
Optionales Argument für \index
Optionales Argument für \printindex
Eigene Befehle für den Komfort
eledmac bietet speziellen Indexbefehl \edindex (Zeilenzähler)

1 \usepackage{imakeidx}% muss vor eledmac geladen werden

2 \usepackage{eledmac}

3 \makeindex[title={Sachregister}]

4 \makeindex[name=personen,title={Namensregister}]

5 \makeindex[name=orte,title={Ortsregister}]

6 \newcommand{\sache}[1]{#1\edindex{#1}}

7 \newcommand{\person}[1]{#1\edindex[personen]{#1}}

8 \newcommand{\ort}[1]{#1\edindex[orte]{#1}}
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Weitere Anpassungsmöglichkeiten

Layout (Mehrspaltigkeit)

Eigener Ausgabestil (.ist-Datei)

Aufnahme ins Inhaltsverzeichnis

. . .

1 \makeindex[name=personen,title={Namensregister},intoc=true,columns=2]

2 \makeindex[name=orte,title={Ortsregister},intoc=true,columns=2,

options={-g -s elberfeld.ist}]
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�ellenverzeichnisse – Ausgangslage

BIBTEX
nomencl, acronym, glossaries
biblatex und biber

I Unicodefähigkeit
I Funktionsumfang
I Erweiterbarkeit und Flexibilität

1 \usepackage[style=...,...,backend=biber]{biblatex}

2 \addbibresource{quellen.bib}

3 ...

4 \begin{document}

5 ...

6 \printbibliography

7 \end{document}

Martin Sievers (Kompetenzzentrum, Uni Trier) Es geht auch ohne Formeln DHd 2015 in Graz, 24. Februar 2015 31



Ein Handschri�enverzeichnis

Idee
Umsetzung eines Handschri�enverzeichnisses. Dazu Verwendung
komple� eigener Vorgaben.

Definiere neuen Typ @mss für Handschri�en

Erfasse alle Handschri�en in einer BIBTEX-Datenbank

Nutze \cite für den Zugri� im Text

Ausgabe der verwendeten Handschri�en in einer Liste oder
nach Untergruppen unterteilt

Man muss nicht zwingend einen eigenen Typ definieren. Dies dient
hier als proof of concept.
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Schri�e zum benutzerdefinierten Verzeichnis

\DeclareDatamodelEntry...

\DeclareBibliographyDriver

\DeclareCiteCommand

\DeclareSortingScheme

\defbibheading

Nutzung von biblatex-dm.cfg bzw. biblatex.cfg
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Fazit und Ausblick

eledmac bietet vielfältige Möglichkeiten für kritische Editionen

http://www.djdekker.net/ledmac/ (meist 1:1 übertragbar)

Dynamische Entwicklung; Erweiterbarkeit und Flexibilität

Für weitere Möglichkeiten siehe Dokumentation

Makros für Verse und Strophen

eledpar für Parallelsatz

X ETEX für bessere Unicodeunterstützung

xindy für Register
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Zum Schluss

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

Fragen?
Anmerkungen?
Diskussionsbedarf?

CTAN-Löwe, gezeichnet von Duane Bibby.

Vielen Dank an www.ctan.org.

E-Mail: sievers@uni-trier.de
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